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aufgepasst! Es ist wieder soweit: Die Gelb-
westen kommen und bevdlkemn die ersten
Klassen der Grundschulen. Nun heif3t es:
Besonders vorsichtig Autofahren. Schule
ist ja so aufregend, da lauft man schnell
einmal Uber die Straf3e, ohne zu gucken,
was ich Ubrigens auch bei der &lteren Ge-
neration schon haufiger feststellte. Als mir
meine Enkelin vor vielen Monaten ihren
Ranzen zeigte und sich umdrehte, musste
ich zweimal gucken, um meine Lina hinter
dem riesenhaften Ranzen zu vermuten.
Hoffentlich sind die nicht so schwer, wie
sie aussehen. Natiirlich ist das eine An-
schaffung mit allem Komfort: Fach fiir die
Wasserflasche, passender Behélter fiir das
Schulbrot und natiirlich die Federtasche
mit mehreren aufklappbaren Fachern und
allem, was man zum Malen braucht—zum
Schreiben natiirich auch, allesin den Lieb-
lingsfarben Rosa und Lila. ,Federmappe
hei3t das, Oma"“. Allerdings habe ich die
Feder vergeblich gesucht. Erinnerungen
werden wach an einen Schulranzen aus

Vor- und Zuname:

Liebe Mitglieder,

Leder, der zwei metallene Klicklaschen
hatte (meine Oma sagte ,, Tormister* — na
ja, sah ja auch so ahnlich aus wie die Tor-
nister der Soldaten des 1. Weltkrieges). An
der Seite hing ein Schwamm — ein richti-
ger, nicht aus Kunststoff! Im Ranzen be-
fand sich eine Schiefertafel mit Schreib-
linien, die eine Ober- und eine Unterlinie
far die Ober- und Unterlangen hatte. Flnf
Reihen kamen so zusammen. Mein erstes
Schreibgerat war ein Giriffel, und wenn ich
nicht sauber schrieb oder die Ober- und
Unterlangen nicht akkurat waren, nahm

Burgerverein Sasel-Poppenbuttel von 1955 e.V.
Carsten-Meyn-Weg 6, 22399 Hamburg

Eintrittserklarung

meine Mutter den Schwamm, und meine
ganze Arbeit war vergebens. Die Feder-
tasche war aus Holz mit einem aufschieb-
baren Deckel — und wie man mit einer
Feder schreibt, ja, das lerten wir damals
auch noch. Allerdings tberkommt mich ein
wenig Wehmut, wenn ich das Gekritzel
sehe, was man heute ,Schrift* nennt. War-
um beginnt man nicht mit Kursivschrift, war-
um muss es Druckschrift sein? Verstehen
Sie das? Ich nicht.

Ihre
Ute Mielow-Weidmann

Ehegatte/Ehegattin (Vor- und Zuname):

Hamburg, den

Anschrift:

Geburtsdatum: Telefon:

Mitgliedsbeitrag  Einzelperson Euro 25,00 Jahresbeitrag
Ehepaar Euro 40,00 Jahresbeitrag
Aufnahmegebuhr Euro 2,50

Bei Eintritt ab 01.07. ist der halbe Jahresbeitrag zu zahlen.

Bankverbindung:

Hamburger Sparkasse:

Die Vorschriften und Grundsétze der DS-GVO der EU werden vom Blirgerverein Sasel-Poppenbiittel e. V. bei der Verarbeitung der personenbe-
zogenen Daten (Art. 4 Nr. 1 und Art. 5) seiner Mitglieder beachtet. Nur der Vorstand (§ 9 Abs. 1 Satzung) hat Zugriff und Einblick auf bzw. in die
personenbezogenen Daten; er ist zur Wahrung der Vertraulichkeit und zur Beachtung der datenschutzrechtlichen Vorschriften verpflichtet. Es
wurden ausreichende technische MaBnahmen zur Gewahrleistung des Datenschutzes getroffen (Art. 32). Dennoch kann ein umfassender
Datenschutz der gesondert einwilligungspflichtigen Veréffentlichung von Geburtstag/-monat mit Vor- und Zunamen in der Vereinszeitschrift , Alster-
briicke® im weltweit zugéanglichen Internet nicht garantiert werden. Jedes Mitglied hat das Recht, den eigenen Datensatz einzusehen und Teile
I6schen zu lassen. Endet die Mitgliedschaft (§ 4 Abs. 1 Satzung), wird der gesamte personenbezogene Datensatz unverziiglich (§ 121 Abs. 1 Satz
1 BGB) geldscht oder vernichtet. Die vollstandige Erklarung finden Sie im Internet auf unserer Website.

Wir bitten um Uberweisung auf unser unten angegebenes Konto.

Ich bin damit einverstanden, dass mein Geburtstag und -monat zusammen mit meinem Namen in der Geburtstags-
liste unserer Zeitschrift abgedruckt werden (bitte ankreuzen).

ja

IBAN: DE48 2005 0550 1025 2102 10

(Unterschrift)

nein




Wir fahren nach HELGOLAND

mit dem Katamaran

Start: 25. September 07:30 Uhr S-Bahnhof
Poppenbittel

Kosten: 75,00 Euro pro Person.

Anmelden:
E-Mail: wolf_hamburg @yahoo.de
Telefon: 040/6018003

Wir fahren mit der S1 bis Landungsbriicken, hoffen, dass die
Rolltreppe funktioniert, und gehen zur Briicke 3/4. Dort er-
halten Sie die BORDKARTE persoénlich ausgehéandigt! An-
schlieBend kann der Kahn geentert werden! Aber Achtung,
wir haben einen bestimmten Bereich in der Jet-Class mit ei-
nem kleinen Frihstick fir jeden Mitfahrer reserviert. Es gibt
einen Riesencroissant mit Butter und Konfitlire und einen
Becher Kaffee, Tee oder Kakao. Wenn Sie mitfahren wollen,
melden Sie sich bitte bis zum 1. September 2019 an und
Uberweisen Sie 75,00 Euro auf das Konto:

Burgerverein Sasel-Poppenbiittel

DE48 2005 0550 1025 2102 10 Hamburger Sparkasse. Kenn-
wort: “"Helgoland*

Die 75,00 Euro beinhalten die Fahrt bis Landungsbriicken
und zuriick, die Helgolandfahrt mit dem Katamaran

und dem kleinen Friihstiick wie beschrieben.

Sonderveranstaltung
,Malen im Park*

Als Kinder haben wir ganz selbstver-
stéandlich mit Stiften und Wasserfarben
gemalt. Die Zeit vergessend, vielleicht { !
ohne bestimmtes Ergebnis vor Augen - R\ 4
einfach gemalt. Mit dem Bewerten kam % =,/
dann oft die Uberzeugung: slch kann Y
nicht malen“. Schade, denn das Erle-
ben der eigenen Kreativitat macht Sinn!
Lassen Sie es uns ausprobieren! In
geselliger Runde ohne Leistungsdruck
sind Sie eingeladen zum ,Malen im Park® im Saseler Park,
Eingang Stadtbahnstrae/Saseler Chaussee am 12.,13., 14.
und 15. August jeweils 10:00 bis ca. 12:00 Uhr.

Ob Buntstifte, Farbe, Kreide, Kohle, Papier, Pappe - Sie brin-
gen lhr Material selber mit. Dieses Angebot ist wetter-
abhéngig, deshalb bitte ich um Anmeldung. Bei Fragen zu
Terminen oder Material rufen Sie bitte an bei Ch. Fiedler,
36841321.
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Ute Mielow-Weidmann, Karsten Wriede
Verlag: Verlag B.Neumann, Tel.: 040-45 36 06
Druck: DMS-Offsetdruck, Tel.: 040-54 76 57 57

Besuchen Sie unsere Website:
www.buergerverein-sasel-poppenbuettel.de
E-Mail: ev@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Redaktionsschluss: 12. August 2019
Die nachste Ausgabe erscheint am 03. September 2019

Besichtigung

Wir besuchen Liineburg
mit

Stadtfithrung i
und

am 17. Juli 2019
Wir bummeln durch die Innenstadt, begleitet von einem orts-
kundigen Stadtflhrer, laufen wahrend 1,5 Std. durch mittel-
alterliche Gassen und Hoéfe, lernen die hanseatische Ver-
gangenheit kennen und vieles mehr. Danach stérken wir uns
im Restaurant ,Zur Krone“ (max. 2 Stunden), um dann im
Salzmuseum wahrend einer einstlindigen Flhrung alles Uber
Salz und Salzgewinnung zu erfahren.
Die Kosten fir den Besuch, Flihrung und Fahrkarte betra-
gen EUR 15,00 pro Person und sind am Treffpunkt zu be-
zahlen.
Teilnehmer: max. 25 Personen
Treffpunkt:  S-Bahn Poppenblittel um 8:40 - Abfahrt 8:59
Die Fahrkarten sind gekauft fiir 5 Personen auf einer Karte
Anmeldung: Volkert Joerss, Tel. 040 6061720 oder
017648140228 , E-Mail:
volkert.joerss @web.de

250 Jahre Familientradition

Beerdigungsbiiro

cReck_

»St.Anschar seit 1752

VOM HANDTERK CEPAWIT

Fuhlsbiittler Strafie 739
22337 Hamburg-

Ohlsdorf

jederzeit erreichbar
040/ 59 18 61

Individuelle Beratung-
Sorgsamste Ausfiihrung




Sonderveranstaltung:

Aktive auf Kanutour auf der
Alster

Mlttwoch 11. September 2019, 10:30 Uhr
: Treffpunkt: Poppenbdittler Schleuse

M Kosten: ca. 25,00 EUR pro Person
(Nichtmitglieder 28,00 EUR). Gepaddelt
wird im Kanadier (Paddelboot/Kanu) -
Schwimmwestenpflicht - ist im Preis
enthalten, wird geliefert -. Die erste Pau-
se ist bei der Mellingburger Schleuse,
gemeint ist nicht das Restaurant. Die
zweite Pause wird die Kuhwiese sein -
unter Alsterpaddlern sehr bekannt. Endziel ist der Camping-
platz Haselknick. Nach einer [angeren Regenerierungsphase
geht es auf dem gleichen Wege zuriick bis Poppenbuittel.
Winschen wir uns immer eine Handbreit Wasser unter dem
Kiel. Weitere Einzelheiten in der Septemberausgabe unse-
rer Zeitung. Anmeldung bei Herrn Esser: 6 01 80 03

Wir basteln wieder

Dieses Mal mit Naturmaterialen, und zwar am 26.September.
Dafiir missen Sie jetzt sammeln: Ihnen ist es bestimmt auch
aufgefallen: Die Wege und Garten liegen voller Kiefemzapfen!
Spater folgen Erenzapfen, Bucheckem und viele Naturmaterialien,
mit denen wirim September auf einem Basteltreff Gestecke, Kran-
ze und mehr fertigen kénnen. Jetzt ist also die richtige Zeit, mit
dem Sammeln zu beginnen.

LA
WITTHOFT

i

Uber 50 Jahre Berufserfahrung hat uns bis in die 3. Gene-
ration einen sehr gefragten Rang als Immobilienmakler und
Sachverstandiger in unserem schoénen Alstertal beschert.
Nutzen Sie unseren guten Namen bei der Verwertung
Ihres Hauses, lhres Grundstlicks oder lhrer Wohnung.

Buro Sasel
Saseler Caussee 203 « 22393 Hamburg (v-\
HH

Bro Wellingsbitel &)
RolfinckstraBe 15 « 22391 Hamburg —

Telefon: 040 - 63 64 63-0 * Telefax: 040 - 63 64 63-33
info @ witthoeft.com ¢ www.witthoeft.com

Besichtigung

Wir besuchen das

Wasserforum in
Rothenburgsort

am 20. August 2019

Unsere Erde, der blaue Planet, erscheint aus dem All in dieser
Farbe, weil 71% der Oberflaiche mit Wasser bedeckt ist, 29%
sind Landflachen, die viel Wasser fir Natur und Lebewesen brau-
chen. Von der gesamten Wassermenge auf der Erde sind ca.
97% Salzwasser und ca. 3% SuBwasser. Von diesen 3 % Sii3-
wasser sind nur ca. 31% fliissig und stehen dem Wachstum, der
Emahrung, der Industrie zur Verfugung. Der Rest, also 69%, ist
gebundenin Gletschern und anderen festen Formen. Wasser in
reiner Form wird genutzt, verunreinigt bei vielféltiger Anwendung,
vergeudet u. v. m. Wir werden in einer zweistiindigen Fiihrung
informiert Gber Moderne Wasserversorgung, Abwasser-
entsorgung, Abwasseraufbereitung.

Teilnehmer: max. 25 Personen, das Wasserforumist nicht barriere-
freil Nach dem Besuch essen wir im Restaurant ,Altdeutsche
Kiiche Elbbriicken”. Die Kosten fiir den Besuch und Filhrung
betragen EUR 10,00 pro Person und sind am Bahnhof
Poppenbiittel zu bezahlen. Treffpunkt: S-Bahn Poppenblittel um
8:40 Uhr, die Fahrkarten sind rechtzeitig zu 16sen, Einzel- /
Gruppenkarten - Abfahrt 8:59

Anmeldung: Volkert Joerss, Tel. 040 6061720 oder
017648140228, E-Mail : volkert.joerss @web.de

Fahrt ins Alte Land

zur Obsternte
Mittwoch 18. Sept. 2019

Abfahrt: Saseler Markt 09:00 Uhr
Poppenbltteler Markt 09:15 Uhr
Kosten: EUR 45,00 (pro Person)

Programm: Busfahrt Jork und zuriick, Gastefliihrung Altes
Land und Besichtigung Kirche Neuenfelde, Mittagessen bei
Bundt’s, Obsthofbesichtigung Bey mit Obstprobe, Kaffee u.
Kuchen. Rickfahrt: ca. 17:30 Uhr

Anmeldung: Lieselotte Schulz Tel. 6066267, E-Mail:
l.schulz515 @ gmail.com. Bezahlung: in bar oder auf BV Konto,
Gaste plus EUR 3,00



Veranstaltungskalender Juli bis September 2019

Datum Uhrzeit/Tag Telefon

Juli

02.07.15:00 Di
03.07.15:00 Mi

04.07.15:00 Do
08.07.15:00 Mo

10.07.16:00 Mi
11.07.19:00 Do

12.07.15:30 Frei
16:30 Frei

13.07.10:00 Sa
17.07.08:40 Mi

17.07.15:00 Mi

18.07.15:00 Do
20.07.12:00 Sa
25.07.08:15 Do

30.07.10:30 Di

August

01.08.15:00 Do
06.08.15:00 Di
08.08.19:00 Do

0;.08. 15:00 Mi

10.08.10:00 Sa
12.08.15:00 Mo

12.08.10:00 Mo
13.08.10:00 Mo
14.08.10:00 Mo
14.08.15:00 Mi
15.08.10:00 Do

15.08.15:00 Do
20.08.08:40 Die

21.08.16:00 Mi
23.08.15:30 Frei
16:30 Frei

27.08.10:30 Di
28.08.15:00 Mi

September

05.09.15:00 Do
09.09.15:00 Mo

6 02 15 52
60194 94

59 88 95
6 06 53 69

606 11 48
6 0194 94

692 11 470
692 11 470

5514589
60617 20

60194 94
59 88 95

6 02 81 35
6 06 62 67

6 02 76 44

59 88 95

6 02 15 52
6 0194 94
60194 94

5514589
6 06 53 69

36 84 13 21
36 84 13 21
36 84 13 21
6 0194 94
36 84 13 21

59 88 95
60617 20

6 06 11 48
692 11 470
692 11 470

60276 44
6 0194 94

59 88 95
6 06 53 69

Veranstalter

D. Hiinerbein
K. Wriede

|. Zels
E. Stuhlmann

J. Folsch
K. Wriede

G. Quaas
G. Quaas

E. Metzmacher
V. Joerss

K. Wriede
|. Zels

Vorstand
L. Schulz

E. Gense

|. Zels

D. Hiinerbein
K. Wriede

K. Wriede

E. Metzmacher
E. Stuhlmann

Ch. Fiedler
Ch. Fiedler
Ch. Fiedler
K.Wriede

Ch. Fiedler

|. Zels
V. Joerss

J. Félsch
G. Quaas
G. Quaas

E. Gense
K.Wriede

|. Zels
E. Stuhimann

Art d. Veranstalt.

Klbnnachmittag
Tanztee fur Mitglieder

Frauentreff
Spielenachmittag

Skatnachmittag
Info-Abend

Referentin: Linda Kittelmann,

Horakustikerin

Ort

Seniorentreff Redder 2 b
Tanzschule Ring 3,
Poppenbittler Weg 88
AEZ, Galeria Kaufhof
Clubheim SC Poppenblittel,
Blltenkoppel

Clubheim SC Poppenbidittel,
Bultenkoppel

Clubheim SC Poppenbilittel,
Blltenkoppel

Thema: Physis des Ohrs - Vorbeugung vor Hoérverlust

Google Suche, Homepage
4. Computer-Gesprachskreis

Wanderung
Besichtigung - Liineburg:

Stadtfiihrung und Salzmuseum

Tanztee fur Mitglieder

Frauentreff
Sommerfest
Tagesfahrt nach Flensburg

Radwanderung

Frauentreff
Klénnachmittag
Info-Abend

Clubheim SC Poppenbilittel,
Blltenkoppel

Clubheim SC Poppenbidittel,
Bultenkoppel

S-Bahn Poppenblittel
Treffpunkt:

S-Bahn Poppenbilittel
Tanzschule Ring 3,
Poppenblttler Weg 88
AEZ, Galeria Kaufhof
Seniorentreff Redder 2 b
08:15 Uhr ab Saseler Markt
08:30 Uhrab Poppenbittier Markt
Poppenblittler Schleuse

AEZ, Galeria Kaufhof
Seniorentreff Redder 2 b
TSC Sasel, Saseler Parkweg

Referent: Jorg Vieth, Fachmann fur Sanierungen
Thema: Umwelttechnik und Sanierung

Tanztee fur Mitglieder

Wanderung
Spielenachmittag

Malen im Park
Malen im Park
Malen im Park
Tanztee fur Mitglieder
Malen im Park

Frauentreff
Besichtigung

Skatnachmittag
Oberflache, Prg. installieren
5. Computer-Gesprachskreis

Radwanderung
Tanztee fiir Mitglieder

Frauentreff
Spielenachmittag

Tanzschule Ring 3,
Poppenblttler Weg 88
S-Bahn Poppenblittel
Clubheim SC Poppenbidittel,
Bultenkoppel

Saseler Park

- sieche Ankiindigung Seite 3
Saseler Park

- sieche Ankiindigung Seite 3
Saseler Park

- sieche Ankiindigung Seite 3
Tanzschule Ring 3,
Poppenbuttler Weg 88
Saseler Park

- sieche Ankiindigung Seite 3
AEZ, Galeria Kaufhof
Wasserforum

in Rothenburgsort
Clubheim SC Poppenbilittel,
Bultenkoppel

Clubheim SC Poppenbilittel,
Biltenkoppel

Clubheim SC Poppenblittel,
Bultenkoppel

Poppenbiittler Schleuse
Tanzschule Ring 3,
Poppenblttler Weg 88

AEZ, Galeria Kaufhof
Clubheim SC Poppenblittel,
Blltenkoppel



MW
Kommentar
bitte diese zwei Zeilen nach 06.08. verschieben, also zwischen 06. und 08.08. - also zusammen mit der Anschrift "Poppenbüttler Weg 88", 2. Zeile dazu ganz rechts


11.09.10:30 Mi 6 01 80 03
11.09.15:00 Mi 60194 94
12.09.19:00 Do 60194 94
14.09.10:00 Sa 5514589
18.09.09:00 Mi 6 06 62 67
18.09.16:00 Mi 6 06 11 48
18.09.15:00 Mi 6 0194 94
18.09.16:00 Mi 6 06 11 48
19.09.15:00 Do 59 88 95

24.09.10:30 Di 602 76 44
25.09.07:30 Mi 6018003
25.09.15:00 Mi 60194 94

26.09.15:30 Do

Nordic Walking mit Sigrid Briickner, Tel. 6 02 79 39 — jeden Mittwoch, Treffpunkt Poppenbiittler Schleuse
in den Monaten April bis September: 09:00 Uhr

Der Veranstalter flr alle hier aufgefiihrten Termine ist der Blirgerverein Sasel-Poppenblittel von 1955 e. V.

W. Esser
K.Wriede

K. Wriede

Kanufahren auf der Alster
Tanztee fur Mitglieder

Info-Abend

Referentin: Frau Welschlau,

Chocolaterie in Sasel

Thema: Schokoladenherstellung

E. Metzmacher Wanderung

L. Schulz Tagesfahrt ins Alte Land

J. Félsch Skatnachmittag

K.Wriede Tanztee fur Mitglieder

J. Félsch Skatnachmittag

I. Zels Frauentreff

E. Gense Radwanderung

W. Esser Tagesfahrt nach Helgoland
K.Wriede Tanztee fur Mitglieder

36 84 1321 Ch. Fiedler

Basteln mit Naturmaterial

in den Monaten Oktober bis Mérz: 10:00 Uhr
Zu unseren Veranstaltungen sind Gaste willkommen. Teilnahme auf eigene Gefahr.

Poppenblittler Schleuse
Tanzschule Ring 3,
Poppenbuttler Weg 88
Clubheim SC Poppenblittel,
Biiltenkoppel

S-Bahn Poppenblittel
Saseler Markt/
Poppenbuttler Markt
Clubheim SC Poppenbdittel,
Biiltenkoppel

Tanzschule Ring 3,
Poppenbuttler Weg 88
Clubheim SC Poppenblittel,
Biiltenkoppel

AEZ, Galeria Kaufhof
Poppenbittler Schleuse
S-Bahnhof Poppenblittel
Tanzschule Ring 3,
Poppenbuttler Weg 88
Clubheim SC Poppenblittel,
Biiltenkoppel

Wir begruBen unsere
neuen Mitglieder

Monika Ockelmann,
Ronald Ockelmann,

Rita Domtera

Aufruf

Unterstltzen Sie unsere heimatkundliche Arbeit. Wir suchen Fotos, Berichte, Ereig-
nisse aus der Vergangenheit unserer beiden Staditteile Sasel und Poppenblittel. Haben
Sie alte Fotos, Berichte, Bildbande, Zeichnungen und Erinnerungen, Flurkarten, even-
tuell auch Pachtvertrdge oder Tagebuicher? Dann denken Sie an uns. Besonders
Hohensaseler sollten sich angesprochen fihlen, denn eine Gruppe engagierter
Hohensaseler sucht alles aus der Geschichte, insbesondere aus der Zeit zwischen
1939 und 1946. Bitte helfen Sie uns. Herzlichen Dank im Voraus fir lhre Beitrége.
Wenden Sie sich an Gunther Quaas (692 11 470).

Geburtstage unserer Mitglieder Juli bis September 2019

Juli

05.07.Karin Rejzek
06.07.Heinz Paul Hannack
06.07. Anneliese Pasenow
07.07.Uwe Petersen
07.07. Rudolf Mai
07.07.Elke Hanoldt
10.07.Hans-Martin Radom
11.07. Renate Becker
14.07.Herma Schwien
15.07. Brigitte Heesch
17.07.Ingeborg Geertz
18.07. Gunther Heiling
18.07.Thomas Thiede
20.07.Ursula Troscheit
20.07.Horst Hagedorn
21.07.Monika Moeller
23.07.Hellmuth Pfluger
23.07.Harald Spehr
25.07.Wolf-Ulrich Dr.Cropp
25.07.Elke Winter
27.07.Ingrid Zeug

29.07.Brigitte Basse

31.07.Regina Schmidt-Knipping

August

02.08. Jurgen Ludemann
03.08. Helga Konig

04.08. Volkert Joerss
05.08. Elsa Prange

08.08. Elke Paulig

09.08. Eckhard Kietzmann
10.08.Hans Kiesel

11.08. Astrid Ortmdiller
11.08. Sigrid Brickner
14.08. Ruth Edding

12.08. Nicole Fleckenstein
13.08. Jirgen Folsch
16.08.Inge Breyde
16.08. Thea in‘t Veld
17.08. Joachim Hamann
18.08. Karin Griem

18.08. Rita Tiemann
19.08. Ursula Daleki
19.08. Bernd Kayser

20.08.Hannelore Koch
24.08. Erika Perling
25.08. Birgit Schuknecht
27.08.J6rn Giese
27.08. Gisela Nitzsche
28.08.Werner Lau
29.08.Heide Bernstein
30.08. Heinrich Stein
September

03.09. Glnther Mller
04.09. Ingrid Klepka
05.09. Jutta Rudelius-Cours
06.09. Peter Gehrmann
09.09. Marika Koster
09.09. llse Harder
09.09. Glinther Quaas
12.09. Ingrid Schneider
15.09. Christa Fidrich
15.09.Jirgen Habenicht
16.09. Siegrid Wurach
19.09. Magda Mendle
18.09. Heinrich Wilke

21.09. Marco Miinch
21.09.Herbert Schumann
21.09.Barbel Koch
22.09.Uwe Schwarz von
Fircks

23.09.Inge Miller
23.09.Klaus Knipping
23.09. Maria Kuhnke
25.09. Ursula Hoffmann
26.09.Irene Kbnnecke
28.09. Monika Winkler
29.09. Marianne Blum
29.09. Hasso Wolfer
29.09. Hildegard Gebhard
30.09. Sabine Jentzsch
30.09. Dieter Axel




Mai-Wanderung: Elbe-Hohenweg

Was fur die Menschen des Hambur-
ger Nordens das schone Alstertal ist,
ist fir die Bewohner des Hamburger
Westens der Geestriicken am nérdli-
chen Elbufer zwischen Altona und
Wedel und dem Kleinod Blankenese
mittendrin. Wer diese Landschaft liebt,
kennt die Wege an den Gewdassern mit
dem alten Baumbestand und atembe-
raubenden Aussichtsplattformen.

Am 11. Mai flihrte die Wanderung zum
dritten Mal nach zweijahriger Pause in
das Gebiet des ,Elbe-Hohenweges*,
allerdings in leicht abgeanderter Form.
Die Wegstrecke wurde etwas kurzer,
aber auch durch eingelagerte Hohen-
unterschiede schwieriger, also anstren-
gender! Die Wanderroute verlief an die-
sem Sonnabend nicht nur unter azur-
blauem Himmel mit angenehmen Tem-
peraturen, sie war auch abwechslungs-
reicher. Nach einstiindiger S-Bahn
Fahrt fiihrte der Weg durch das Zen-
trum von Blankenese zum Hesse-Park,
dann begann der Abstieg nach Alt-
Blankenese. Der Sillberg wurde seit-
lich gestreift, und nach Uberwindung
einer Steigung lag der Einstieg in den
Elbe-Héhenweg vor uns. Dieser ver-
lauft zun&chst durch ,Schinckels Park®,
quert die ,Falkentaler Bucht, umrun-
det den ,Polterberg” und endet vorlau-
fig im ,Rémischen Garten® (ein Ge-
schenk des Bankhauses Warburg an
die Hansestadt). Wahrend es an weni-
gen Tagen im Sommer auf der Freilicht-
bihne am Abend Dichterlesungen
oder Schauspiele zu héren bzw. zu

sehen gibt, kann man ganzjéhrig tber
die Buchsbaumhecke die Elbe hoch
und runter blicken. Unweit des Romi-
schen Gartens flhrte ein Fahrweg zur
ersten Einkehr, dem Restaurant ,Zum
Falkenstein“. Eine rechtzeitige Reser-
vierung sorgte dafiir, dass alle 15 Wan-
derer in einem separaten Raum einen
guten Platz erhielten (auBerdem wur-
de das Angebot fir Senioren begruft,
halbe Portionen zu bestellen). Nach
etwa 1 %2 Stunden Pause lag die zwei-
te Etappe auf dem Héhenweg vor uns.
Zunachst wurde der Tafelberg umrun-
det. Das dichte Bléatterdach des alten
Baumbestandes lie3 nur zuweilen ei-
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nen Blick auf Elbe und Harburger Ber-
ge zu, ergab sich aber eine derartige
Gelegenheit, war diese gewaltig und
beeindruckend. Im weiteren Verlauf
flhrte ein ,Schlenker” in den ,Sven-Si-
mon-Park®. Auf dessen hochster Erhe-
bung befindet sich ein im ,Bauhausstil*
entworfenes Landhaus aus den
zwanziger Jahren, in dem das ,Pup-
penmuseum®untergebracht ist. Auf der
der Elbe zugewandten Seite gibt es
einen beindruckenden Panoramablick.
Es begann ein Abstieg bis an das Elb-
ufer, und damit erreichten wir das Ziel
der zweiten Etappe, das Bistro des
Campingplatzes ,Falkensteiner Ufer“.
Kaffee und Kuchen gab es reichlich.
Erneut gestéhlt flhrte die letzte Etap-
pe zunachst vom Campingplatz direkt
Uber den Elbstrand zum Anleger
Wittenbergen. Hier wurden wir Zeugen
einer ,,GroBschiffparade”. Mit dem auf-
laufenden Wasser setzte sich eine
Armada in Bewegung, um bei geni-
gender Fahrrinnentiefe die offene See
zu erreichen. Die Wanderung neigte
sich dem Ende zu. Bis zur Haltestelle
der Buslinie 189 nach Blankenese- S-
Bahn mussten noch einige Meter zu-
rlickgelegt werden. Mitgefiihrte Schritt-
zahler ermittelten um die 18500 Schrit-
te, damit lag die abgeschrittene Strek-
ke bei 10 km. Aber das spielte bei den
meisten keine Rolle. Die abschlie3en-
de Krénung war der Besuch des
Eiscafés in der Blankeneser Bahnhof-
straBBe. Wir blicken auf einen schénen,
erlebnisreichen Tag zurlck.

Eckhard Metzmacher



Unsere Reise nach Gorlitz vom 19. — 25. Mai 2019

Sonntag, 19.05.2019 — 1. Tag

Noch nie hatte ich etwas von diesem Ort
gehdrt. Erst, nachdem mir einige Leute, mit
denenich dartiber sprach, von den Schén-
heiten dieser Stadt an der deutsch-polni-
schen Grenze vorschwéarmten, habe ich
mich angemeldet. Natirlich war die Reise
ausgebucht und ich kam auf die Warteli-
ste. Aber dann hat es dann doch geklappt,
und ich kann jetzt auch bestatigen, dass
Gorlitz eine Reise wert ist. Die Fahrt star-
tete vom ZOB plinktlich um 7:30. Anfangs
war es noch neblig, aber der Nebel l6ste
sich schnell auf, so dass es langsam klar
und warmer wurde. Wir fuhren durch Ber-
lin, und Herr Bongartz, unser Busfahrer,
erlauterte einige Sehenswurdigkeiten.
Nach einerlangeren Mittagspause war das
néchste Ziel, der ,Kénig August Turm* auf
dem Lébauer Berg, erreicht. Das Ziel -
schon vor Augen — schien unerreichbar,
weil der Bus nicht durch eine zu niedrige
Bahngleisbriicke fahren konnte. Doch wie
trotzdem dahin kommen? Der Ehrgeiz
unseres Busfahrers war geweckt, er pro-
bierte mehrere Stra3en, musste auch ein-
mal riickwartsfahren, einmal drehen. Doch
er schaffte es und entlie3 uns am Bus-
parkplatz unterhalb eines Turms. Dass es
erst zu Unklarheiten kam, in welche Rich-
tung man gehen musste, ist der nicht ein-
deutigen Ausschilderung zuzuschreiben.
Dass der Turm oben auf dem Berg steht,
wurde uns erst klar, als wir den steinigen
Waldweg und die Treppen aufsteigen
mussten. So kamen wir doch noch zu ei-
ner dringend bendtigten Bewegung nach
einem langen Busfahrtag.

”

Der Turm, ein aus Gusseisen geschmie-
deter Aussichtsturm, hat der Backermei-
ster F. A. Bretschneider zu Ehren seines
Namensvetters Friedrich August (Séchsi-

scher Konig) 1854 errichten lassen. Man
kann fur 2 Euro Eintritt die 120 Stahlistufen
hinaufsteigen und hat eine phantastische
Sicht rundum. Die letzte Etappe bis zum
Hotel verging schnell, so dass wir gegen
17 Uhrankamen. Das 4-Sterne-ParkHotel,
direkt an der Nei3e gelegen, war schnell
bezogen, und wir konnten um 18:30 un-
sere reservierten Platze im Restaurant
beziehen. Das Abendessen in Buffetform
bot eine groBe Auswahl. Der weitere
Abend blieb jedem selbst Gberlassen.
Montag, 20.05.2019 — 2. Tag

Beim Friihstlick sah das Wetter noch auf-
gelockert aus, bezog sich leider im Laufe
des Morgens, so dass die vorhergesag-
ten 90% Regenwahrscheinlichkeit immer
wahrscheinlicher wurden. So kam es spéa-
ter auch. In weiser Voraussicht, dass un-
sere Gruppe flr eine Stadtfiihrung zu gro3
ist, wurden wir schon im Bus in zwei Grup-
pen aufgeteilt. Die Personen, die hinter
dem Fahrer saf3en, bekamen gelbe Béan-
der, die Personen, die auf der Beifahrer-
seite safen, bekamen orangefarbene
Bander.Daher fiel es den beiden Stadt-
fihrerinnen um 10 Uhr morgens nicht
schwer, ihre jeweilige Gruppe zusammen-
zuhalten. Monika, ,meine“ Reiseleiterin,
fahrte uns mit viel Begeisterung, Fachwis-
sen und Engagement durch einen Teil von
Gorlitz. Die Gorlitzer sind stolz auf ihre ge-
naue Uhrzeit, denn hier verlauft der 15.
Meridian und zeigt die Mitteleuropéische
Zeit exakt an.

Durch Unwissenheit der Friedensméachte

kam es nach Beendigung des zweiten
Weltkrieges bei der Grenzziehung zwi-
schen Deutschland und Polen zu der heu-
tigen Grenze. Sie fuhrte dazu, dass
Deutschland grof3e Gebiete an Polen ab-
treten musste. Das &stliche Hinterland fiel
an Russland und die im westlichen Teil le-
benden Deutschen wurden vertrieben.
Gorlitz wurde geteilt, die 6stliche Vorstadt
gehort jetzt zu Polen mit dem Namen
Zgorzelec. Es gibt Vermutungen, dass den
englischen und amerikanischen Delega-
tionen die Existenz der Lausitzer Neil3e
zuné&chst nicht bewusst war und sie von
der 50 Kilometer weiter dstlich gelegenen
Oder-Bober-Linie ausgingen. Kurzzeitig
wurde versucht, diese Linie als Grenze zu

setzen, jedoch stimmte die Sowjetunion
dem nicht zu. Der Vorteil dieser
Grenzziehung wére eine Erhaltung der
Stadte Gorlitz und Guben gewesen. Durch
die Lausitzer-Nei3e als Grenze wurden
diese Stadte geteilt.

Das erfuhren wir alles unterwegs, wahrend
wir den steilen Weg neben dem Stadtpark
mit Waéllen aus Granit und Buirgersteigen
aus Basalt emporstiegen. In der Zwischen-
zeit hatte sich die Wettervorhersage leider
erflllt und es regnete immer mal wieder.
Zu viel, um ganz ohne Kopfbedeckung zu
gehen, aber zu wenig fiir den Schirm. So
blieb es den ganzen Vormittag, aber alles
in allem sind wir glimpflich davongekom-
men.

Gorlitz hat, im Gegensatz zu Zgorzelec,
kein Problem mit Trinkwasser, was an

mehreren Brunnen in der Stadt zu sehen
ist. Ein besonders witziger Brunnen zeigte
einen nackten Mann, der biertrinkend in
einer Badewanne sitzt, wahrend seine
Frau am FuBende Wasche auswringt. Wir
erreichten dann die Via Regia, die die
~-MonckebergstraBe”von Gérlitzist. Die Via
Regia ist nicht nur eine wichtige Handels-
route, die von Santiago de Compostela bis
nach Kiew flhrt, sonderm auch ein Teil des
Jakobsweges. Sie fihrt durch Hessen,
Thuringen, Sachsen, Schlesien und Po-
len. Vom Mittelmeer flihrte ein Weg bis zur
Ostsee, der die Via Regia auf dem heuti-
gen Untermarkt kreuzt. Auf dem Unter-
markt kann man nicht nur die prachtigen
Fassaden bestaunen, sondemn auch die
far Gorlitz typischen ,Hallenhduser”. Rei-
che Handler kauften nebeneinander lie-
gende Héauser auf, vereinigten sie zu ei-
nem Haus mit einem so grof3en Eingangs-
tor, dass sogar Pferdefuhrwerke hineinfah-
ren konnten.

Am Rathaus gibt es die geschwungene
Treppe zu bestaunen, die von der Justitia
bewacht wird. Istjemand aufgefallen, dass
sie keine Augenbinde tragt? Es soll das
Zeichen sein flr eine Rechtsordnung, die
keine Rucksicht auf Sippschaften oder be-
kannten Personen kennt. An der Seite er-
innert ein Wappenrelief an Matthias
Corvinus, den Kénig von Béhmen und
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Ungam, als Dank fur die Lossagung vom
Ketzerkdnig Georg Podiebrad und die wie-
dererlangte Ratsmacht. Am Rathausturm
befinden sich zwei riesige Uhren. Die unte-
re mit einem 12teiligen Ziffemblatt wurde
nach der Umstellung auf den gregoriani-
schen Kalender 1584 gebaut. Ich habe lei-
der nicht bemerkt, dass der Kopf in der Mit-
te jede Minute mit den Augen rollt und sei-
ne Kinnlade herunter fallt. Ein Stadtwéchter
soll die Warnung vor einem Brand verschla-
fen haben und zur Strafe dahin versetzt
worden sein. Funktioniert das vielleicht nicht
mehr? Die obere Uhr zeigt die Mondpha-
sen und die alte 24-Stunden-Einteilung an.
Unsere Reiseleiterin lie3 den dartber lie-
genden, goldenen Léwen brillen, was sich
fur Hamburger vertraut anhdrte. Wie wohl?
Natrlich wie eine Schiffssirene.
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Nicht vergessen werden soll der ,Flster-
bogen® in einem Eingangstor, der das lei-
seste Gerausch Ubertragt, das in eine Hohl-
kehre fallt. Hier endete unser Rundgang,
in dem wir schon so viel, aber lange nicht
alles Uber Gorlitz erfahren haben mit dem
Hinweis, mehram néchsten Tag zu sehen.
Der Rest des Tages stand zur freien Ver-
figung. Da sich sogar der Regen verzo-
gen hatte und die Sonne herauskam, wur-
de sicher noch Einiges auf eigene Faust
entdeckt. Damit ging ein sehr schéner Tag
zu Ende, schon der zweite, der gut gelun-
gen war.

Dienstag, 21.05.2019 - 3. Tag

So, wie sich der letzte Abend verabschie-
det hatte, begann der neue Morgen. Was

hatten wir fir ein Gliick. Wahrend viele Re-
gionen von Deutschland im Regen versan-
ken, wurden wir von Vogelgezwitscher
geweckt. Die Sonne lachte ungehindert
durch Wolken vom Himmel, der Tag konnte
gar nicht besser beginnen.Wir begannen
unsere Busrundfahrt durch Gérlitz, gefiihrt
von Monika, der Reiseleiterin, die ich schon
vom Vortag kannte. Sie stellte uns einige
der Sehenswiirdigkeiten vor, an denen wir
vorbei fuhren. Selbst bei der langsamen
Fahrt, die der Bus machen musste, kam
die Reiseleiterin nicht nach mit ihren Er-
klarungen. Ich héatte nicht gedacht, dass
es so viel in Gorlitz zu sehen gab. Die er-
ste Strecke der Uferstra3e mit Hausem aus
der Griinderzeit, Blick auf das auf der pol-
nischen Seite stehende ehemalige Getrei-
desilo, weiter unterhalb der Kirche Peter
und Paul, wo die StraBe nach einer
Kirchenerweiterung zusétzlich stabilisiert
werden musste, an der Kaisertrutzburg
vorbei usw., ich konnte gar nicht so schnell
schreiben, wie wir die Sehenswiirdigkei-
ten passierten. Die meisten waren reno-
viert und sahen sauber und ordentlich aus.
An einigen nicht renovierten war der Origi-
nalzustand zu sehen und erlaubte die Vor-
stellung, wie Gorlitz ausgesehen hétte
ohne Restaurieriung. Unterhalb des
Nikolaiturms (der alteste von drei
Befestigungstiirmen, 1250) stiegen wir aus
und begannen unseren FuBweg durch die
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Nikolaivorstadt zum Friedhof. Dieser Stadt-
teil ist das alteste Siedlungsgebiet von
Gorlitz, musste erweitert werden, als Gorlitz
wuchs. Die StraBBe zur Nikolaikirche ist
auch ein Kreuzweg von 14 Stationen. Von
da aus sind es 970 Schritte zum ,Heiligen
Grab“. Heute ist dieser Stadtteil ein belieb-
ter Wohnort, in dem man ruhiger wohnt
und alles hat, was man zum Leben braucht.
Die Nikolaikirche ist keine Kirche mehr, son-
dem eine Gedéachtnisstatte fir die Gefal-
lenen des ersten Weltkrieges. Sie wurde
nicht mehr bendtigt, da die Gorlitzer die
Peter-und-Paul-Kirche mehr schétzten.
Der darum herum liegende Friedhof wur-
de zum Teil aufgeldst, einige Grabplatten
sind an der Gebaudewand aufgestellt. Die
Innenausstattung ist mit Bandern aller

Namen der Gefalenen ausgestattet, wo-
bei gleiche Familiennamen durch unter-
schiedliche Schreibweisen unterschieden
werden. AuBerdem sind noch ein barok-
ker Altar, eine typische reformatorische
Kanzel und Bronzefiguren ausgestellt. Aus
Dorfern, die dem Tagebau weichen
mussten, wurden einige Figuren gerettet
und hier bewahrt.

Im Vorraum findet man Erinnerungsstik-
ke Jakob Bdhmes, eines Mystikers, der
sein Geld als Schuhmacher verdienen
musste. Er hat, da das Licht in seinen Ar-
beitsrAumen nicht ausreichte, eine
wochusterkugel“benutzt. Esist eine geniale
Beleuchtungsquelle mit zwei wasser-
gefliliten Glaskugeln, die mit Hilfe einer
brennenden Kerze einen schmalen Strei-
fen Licht auf eine dadurch erhellte Stelle
werfen, z. B eines Buches. Ein Mitarbeiter
des Hauses zeigte es, so dass wir uns
selbst davon Uberzeugen konnten. Dass
aber seine Frau die eigentliche Eméahrerin
der Familie war fir ihre 10 Kinder und ih-
ren abgehobenen Mann, wird nirgendwo
erwahnt auBer durch unsere Reiseleiterin.
Es gibt neben der, Kirche" aberimmernoch
einen Friedhof, auf dem um die 600 Gra-
ber, Grabsteine oder Mausoleen liegen.
Zwischen alten Baumen, im Gras und auf
welligem Boden haben Steine aus der
Gotik, Mittelalter und der Renaissance
Abrissarbeiten (iberlebt. Auf das Grab Ja-
kob Béhmes (1575 - 1624) und das
schmiedeeiseme Gitter von Abenarius und
seiner Frau wurde extra hingewiesen.
Durch das ,Finstertor* kommt man zum
Haus des Scharfrichters, der zwar eine
wichtige Stellung innehatte, aber trotzdem
nicht in der Stadt wohnen durfte. Von hier
aus war es nicht weit bis zur Peter-und-
Paul-Kirche, in der wir um 12 Uhr ein Or-


MW
Kommentar
Gefallenen   - Doppel-l


| \

J . = |\ .
gelkonzert anhdren durften. Zur Besichti-
gung der Kirche blieb keine Zeit. Aber der
spatgotische, hohe Bau wirkte auf mich
beeindruckend. Mit dem barocken Altar
aus Alabaster Marmor, der die Himmelfahrt
darstellt, den beiden Beichtsttihlen und den
Schlusssteinen im Sterengewdlbe. Die-
se Orgel ist etwas Besonderes. Da die
meisten Zuhoérer wahrscheinlich nichts von
Orgeln verstehen, schilderte eine Mitarbei-
terin des Projektes Sonnenorgel vor dem
ersten Musikstick einiges tber die Orgel.
Sie wurde von dem italienischen Orgelbau-
er Eugenio Casparini, der aus der Nieder-
lausitz stammte, 1703 gebaut. Der Pro-
spekt bezeichnet die &uBere Erscheinung
der Orgel. Und die besteht aus 17 Kreisen
mit goldenen Punkten, die wie Sonnen
aussehen. Auch die Pfeifen der Pedal-
mixtur sind strahlenférmig um ,,Sonnen‘“an-
geordnet. Ich verstehe zwar nichts von
Orgeln, aber das erste Stiick, die Toccata
von Bach, erfilllite die Kirche mit machtvol-
lem Klang und lie3 die Luft im Brustkorb
beben. Dass die Orgel noch mehr kann,
wurde uns mit den folgenden Stticken vor-
geflihrt. So klingt das einzig originale Re-
gister sanft, man spricht vom Schwebe-
register, dessen Klang wie eine Meeres-

woge klingen soll. So ganz konnte ich mir
das nicht vorstellen. Leichter gelang das
bei der Vorfihrung der barocken Spiel-
zlige, bei denen Vogelstimmen, wie Nach-
tigall, Vogelgezwitscher oder Kuckuck und
Zimbelstern (bestehend aus einer kleinen
Anzahl kleiner Gléckchen, Schalenglocken
oder Klangstében) zu héren waren. Dabei
drehte sich die kleine goldene Sonne in
der Mitte deutlich. Bei dem Choral ,,Lobet
den Herren, den machtigen Kérw‘der

Ehren* durften wir sogar mitsingen. Die Or-
gel hat 88 Register mit 6095 klingenden
Pfeifen und weitere 64 Register fir Pedal.
Wir fuhren eine kurze Strecke zu dem
Museumsbagger in der N&he des
Berzdorfer Sees. Der riesige Schaufelrad-
bagger war flr die Braunkohleférderung
bis 1997 im Einsatz. Dann wurde er zur
Rekultivierung eingesetzt und sollte ver-
schrottet werde. Ein Verein rettete inn, zer-
legte ihn flir den Transport und machte ihn
nach dem Wiederaufbau am Berzdorfer
See fiir Besucher zugéanglich. Wahrend
finf Mutige auf den Bagger so weit wie
erlaubt hochkletterten, entspannte sich der
Rest der Truppe mit Eis im Schatten. Ein
ehemaliger Baggerarbeiter gesellte sich zu

uns und erzahlte in sehr plastischen, un-
terhaltsamen Geschichten von friiheren
Zeiten, so dass die Wartezeit wie im Flug
verging. Es schien ihm Spaf3 zu machen,
S0 viele begeisterte Zuhoérer zu haben. Er
bekam beim Abschied viel Applaus.

Als die ,, Baggersteiger” wieder heil unten
waren, fuhren wir noch ein Stlick weiter
direkt zum See.

Dieser See ist kein natlrlicher See, son-
dem das geflutete Loch des Braunkohle-
Tagebaus Berzdorf. Drei Dorfer mit mehr
als 1000 Einwohnern mussten flir den
Braunkohleabbau weichen. 1992 wurde
der Abbau eingestellt und das Loch end-
gliltig geflutet. Heute ist es ein Naherho-
lungsgebiet, in dem man baden kann. Es
hat sogar einen kleinen Segelboot-Jacht-
hafen. Ins Wasser hat sich meines Wis-
sens niemand getraut, aber wir sind auf
der Suche nach einem Café ein Stlick
gewandert. Das ausgeschilderte Wasser-
schloss Tauchritz entpuppte sich als ver-
steckt liegendes, leicht verkommenes
Haus, das geschlossen ist. Nach einem
kurzen Aufenthalt fuhren wir die kurze
Strecke zum Hotel zurtick und konnten uns
noch bis zum Abendessen erholen. So
ging auch der dritte, sehr schéne Tag, zu
Ende. Marianne Amend/mi-wd

(Fortsetzung in der ndchsten Ausgabe)
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Unsere Zeitzeugen berichten:

Ich bin in Oberglogau geboren. Das liegt
in Oberschlesien, 20 km westlich von der
polnischen Grenze entfemnt. Dort bin ich
aufgewachsen. Oberglogau hat 7.500 Ein-
wohner, eine Kleinstadt mit Stadtrechten.
Ich besuchte die Volksschule. Nach dem
Volksschulabschluss machte ich eine drei-
jahrige kaufménnische Lehre als Biiro-

Paul Kamrad, Jahrgang 1924

kaufmann und besuchte anschlie3end die
Handelsschule. Damit man eine Lehrstel-
le bekam, musste man eine sechsmonati-
ge intensive Ausbildung in Kurzschrift und
Maschinenschreiben absolvieren. Da-
durch bekam ich die Lehrstelle.

Als ich die Handelsschule abschloss, war
ich 19 Jahre alt. Das war 1942. Natrlich

Wir bieten jetzt auch einen
ganzjdhrigen Giel3dienst an!

Gern machen wir IThnen ein unverbindliches Angebot. ? ]
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war ich in der Hitlerjugend in brauner Hose.
Esist ein Unterschied, in welcher Stadt und
in welchem Elternhaus man gelebt hat. In
einer oberschlesischen Kleinstadt lebte
man beschaulicher als in einer Gro3stadt
wie Berlin. Mein Vater war Handwerker, wir
waren Deutsche, und wir dachten nicht in
Parteidimensionen. Es gehérte sich ein-
fach, dass man in der Hitlerjugend war. Es
war die einzige Organisation, in der etwas

Wir mussten uns leider fir immer ver-
abschieden von unseren Mitgliedern

Ernst Habke
und

Heide Freese
Wir werden ihrer gedenken. Unser
Mitgeflhl gilt den Hinterbliebenen.




los war. Am 1. September 39 war ich im 2.
Lehrjahr, als der Krieg ausbrach. Man
muss sich das so vorstellen:

Es gab kein Fernsehen, Radio konnte man
auch vergessen, denn es gab nur den
Reichssender Breslau. AuBBer dem Kon-
zert am Sonntagmorgen und dem Wetter-
bericht sowie dreimal in der Woche unser
Késeblatt gab es nichts in Informationen.
Politische Sendungen gab es nicht. Jeden
zweiten Tag kam unsere Tageszeitung.
Man war nicht politisch interessiert. Das ist
heute anders. Man muss sich die Situati-
on 1933 vor Augen flhren: Vor Hitler, da
gab es in Deutschland an jedem Wochen-
ende in den GroBstadten StraBenschlach-
ten mit mehreren Toten. Und als Hitler re-
gierte, horte das alles auf. Da waren die
Leute doch begeistert und zufrieden! In-
formationen Uber Greueltaten gab es nicht.
Was wussten wir denn schon wirklich?
Wir konnten uns damals nicht vorstellen,
was Krieg bedeutet, denn wir hatten durch
den Kriegsbeginn keine negativen Erfah-
rungen gemacht. Die Deutschen mar-
schierten in Polen ein, und innerhalb kir-
zester Zeitwar der Polenkrieg beendet. Ich
habe den Krieg wahrgenommen als etwas,
das an mir vorbeilauft. Als ich 16 Jahre alt
war, bekamich die Schwindsucht. Dadurch
wurde ich vom Wehrdienst zurtickgestellt.
Meine Mutter besorgte mir die Lehre bei
einem Rechtsanwalt, und ich ging am
Sonntagvormittag aus der Kirche, und der
Rechtsanwalt ging mit seiner Familie auf
deranderen StraBenseite. Weil ich ihn nicht
gegriBt habe, bekam ich die Lehrstelle
nicht. Hatte ich die Lehrstelle beim Rechts-
anwalt bekommen, héatte ich keine
Schwindsucht gehabt. So nahm ich eine
Lehrstelle an in einem Handwerksbetrieb.
Dort wurde aber im Winter nicht geheizt,
und bei 20°C Minustemperaturen war ich
standig erkéltet und wurde dann schwer-
krank. Das war nattirlich zunachst ein gro-
Bes Ungliick, ersparte mir aber den Mili-
tardienst. Ich war drei Monate zuhause
krank und dann 9 Monate in einer Heil-
statte in Jablunkau in den Beskiden, den
Vorlaufern der Karpaten. Die Tuberkulose
wurde dann inaktiv, war aber nicht besei-
tigt, denn es gab dagegen ja keine Medi-
kamente. Wir waren vier Jungs in der Heil-
statte, die TBC hatten, und ich bin der ein-
zige, der das Uberlebt hat. Ich hatte von
der Tuberkulose ja keine Ahnung. Wir sind
erstin der Heilstétte aufgeklart worden. Erst
dort merkte ich, was das bedeutete. Ich
lag drei Monate Zuhause, hustete unun-
terbrochen, und neben mir lag meine
Schwester, die sich dann auch noch an-
steckte. Aber sie erkrankte nicht an TBC.
In unserer Lungenheilstatte waren viele

Leute aus den Grof3stadten, denn dort gab
es schon Réntgengeréte, und man erkann-
te die Krankheit friiher als bei uns.

Ich wollte immer hoch hinaus und strebte
daher danach, mich fortzubilden. Ich be-
kam ein Stipendium und habe mich in Bres-
lau 1943/44 auf das Abendabitur vorbe-
reitet, denn vom Wehrdienst war ich ja
zurlickgestellt. Hatte ich mich nicht auf das
Abendabitur vorbereitet in Breslau, ware
ich berufstatig gewesen und hatte nicht flie-
hen dirfen. Ich brach also, als die Front
naher kam, die Ausbildung eigenméchtig
ab und fuhr zurlick nach Hause. Ich bin
eigentlich ein sehr pflichtbewusster
Mensch. Trotzdem brach ich die Ausbil-
dung ab, obwohlich wusste, dassich dann
alles zurlckerstatten misste. Ein paar
Wochen spéter war Breslau eine Festung.
Weil ich nach Hause gefahren bin, haben
meine Mutter und meine GroBmutter tiber-
lebt.

1945im Januar warich zu Hause, die Front
riickte néher. Eines Sonntagmorgens kom-
me ich aus der Kirche und sehe auf unse-
rer gesamten Chaussee, die von Osten
nach Westen flhrte, eine riesenlange Rei-
he von Bauemwagen. Wir haben nur zwei
HauptstraBen. Alle bewegten sich von
Osten nach Westen. Die Pferdefuhrwerke
waren vollgepackt mit Sachen und Mébeln,
und obenauf saf3en vermummte alte Leu-
te. Da sagte ich meiner Mutter, es ware
Zeit, dass wir abhauen. Wir haben dann
unsere Einkaufstaschen genommen, die-
se vollgepackt, unsere Wintersachen an-
gezogen und sind zu unserem Dorf-
bahnhof gegangen — an einem Sonntag-
nachmittag im Januar 1945. Der kleine
Bahnhof, ein Rotsteingeb&aude, war voller
Menschen, die alle auf einen Zug warte-
ten. Aber es gab keinen geregelten Zug-
verkehr mehr. Meine GroBmutter ging in
Hausschuhen zum Bahnhof, weil sie we-
gen ihrer kranken FlRe keine normalen

Schuhe anziehen konnte. Sie war damals
etwa 75 Jahre alt, und meine Mutter war
etwa 40 Jahre alt. Meine beiden Schwe-
stern waren 16 und 18 Jahre alt. Sie wa-
ren berufstatig und konnten deshalb nicht
weg. Sie blieben allein Zuhause. Ich war
praktisch die treibende Kraft, denn ohne
mein Dréangen wéren meine Mutter und
meine GroBmutter nicht geflohen. Meine
Schwestem haben sich nach uns und von-
einander getrennt allein auf die Flucht ge-
macht. Meine &ltere Schwester hatte ein
Verhéaltnis mit einem Mann, der etwa 20
Jahre alter war als sie und aus Hamburg
stammte. Sie machte sich zu diesem ver-
heirateten Mann allein auf den Weg nach
Hamburg - zu ihrer grof3en Liebe. Meine
jungere Schwester blieb noch eine Weile
zuHause und hat sich dann mitihrer Freun-
din an den Stadtkommandanten von
Oberglogau ,herangeschmissen®. Dieser
hat sie eines Nachts geweckt und gesagt:
LZieht euch schnell an, jetzt missen wir
weg.“ Als Stadtkommandant hat er
gewusst, wo der Einschlieungsring noch
gering besetzt war. Sie sind dann Uber
Feldwegen mit einem offenen
Wehrmachtswagen Uber Stock und Stein
gefahren und noch rausgekommen.
Es wurden keine Fahrkarten mehr verkauft,
es war ja nachts. Plétzlich ging die Sperre
auf, und alle Leute, die in der Bahnhofs-
halle waren, strdmten hinaus zum einfah-
renden Zug. Wir vermuteten, dass dies ein
Zug in Richtung Westen war. Alle strém-
ten in den Zug. Es war stockdunkel. Wir
machten die Waggontiir auf, traten ein, und
es fingen Manner an zu schreien. Dann
merkten wir, dass auf dem FuBboden des
Waggons Manner schliefen. Es waren
Angehdrige der russischen Wlassow-Ar-
mee, die auf deutscher Seite gegen
Russland kdmpfte und nun vom Osten
nach dem Westen verlegt worden war.
Bearbeitet von: Ute Mielow-Weidmann
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lhre Ansprechpartner:

Ute Mielow-Weidmann
1. Vorsitzende

Tel. 602 81 35
1.Vorstand @buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Marianne Blum
1. Schriftfiihrerin
Tel. 23 99 45 00

Erwin Gense
Beisitzer/Radtouren
Tel. 602 76 44

Radtouren@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

o g

'+ Eckhard Metzmacher
. j Beisitzer/Wanderung
A4  Tel. 5514589

Wanderung @buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Sigrid Briickner
Nordic Walking

Tel. 602 79 39
Nordic-Walking @buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

‘,.. lise Zels
; Frauentreff
% )\ Tel. 5988 95

Futff@buergen/erein-sasel-poppenbuettel.de

Schriffuehrung @buergerverein-saselpoppenbuettel.de

Haben Sie Fragen und Anregungen?
Wir freuen uns uber lhren Anruf!

Karsten Wriede

2. Vorsitzender
Informationsabend/Tenztee
Tel. 601 94 94

2 Vorstand @buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

A~

Renate Arndt
Beisitzerin/Mitgliedschaften

! "1 Tel. 602 30 39
Mitgliedschaften @buergerverein-saseHpoppenbuettel.de

Dietrich Hiinerbein
Ehrenvorsitzender

: Tel. 602 15 52
Ehrenvorsitz@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Gilinther Quaas

tzal Beisitzer/2. Schatzmeister
~ Website/

=~ | Computer-Gesprachskreis

Tel. 69 21 14 70
Internet@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

_Jirgen Félsch
Skatnachmittag

Tel. 606 11 48
Skat@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Wir, der Burgerverein Sasel-Poppenbittel e. V.,
setzen uns fiir die Belange der Blirger und
Burgerinnen in Sasel und Poppenbuttel sowie
Umgebung ein.

Internet: www.buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

E-Mail: ev@buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Uwe Sander
Schatzmeister

> Tel. 602 14 74
Schatzmeister@buergerverein-saseHpoppenbuettel.de

Wolfgang Esser

! Beisitzer/Tagesfahrten
~ Reisen

~ Tel. 601 80 03

Reisen @buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Volkert Joerss
Beisitzer/Besichtigungen

Tel. 606 17 20
Besichtigungen @buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Lieselotte Schulz
Beisitzerin/Tagesfahrten

~ i Tel. 606 62 67
Tagesfahrten @buergerverein-sasel-poppenbuettel.de

Erika Stuhimann
Spielenachmittag
Tel. 606 53 69

[/

Spielen @buergerverein-sasel-poppenbuettel.de
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